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Wır rTlieben UNSCETIC Welt ın 1mM mMer kras- verweılgert. Ihe wachsende SO7]ale Kluft
Wiıderspruc der Botschaft des zwıschen den Weniıgen, OQıe Ssinnlosen

Evangeliums: „Ich bın sekommen, Aa Reichtum anhäufen, und den Zahllo-
m1t S1P Qas en en und 0S ın SCIL, denen dQas FExIStenzmınımUmM VOT-—

6 (Joh 10,10 Wır rlieben OQıe Zer- enthalten wIrd, unwelgerlich
störung UNSCIECS Planeten, wWIT sehen dQas gewaltsamen Konflikten zwıschen Bur-
en: VO  — Ce1ner Milharde hungernder gern und zwıschen Völkern Fıne Wiırt-
Menschen, dIie Hoffnungslosigkeit e1ner
Jugend Ohne Zukunftsperspektive. azu
können WIFTF als ('hrnsten und ('hnstinnen
und Kırchen nicht schweigen. NSere
Glaubwürdigkeıit steht auf dem ple e.  e  en ın für JTle UuIru
Ihe ZeıIlt 1st reit für en sgrundlegendes für C1INe prophetische Kırche“ 1ST
MmMAenken 9.  e um!  0. (Mk 1,15) &e1INe 1 Maı vorgestellte Inı-

Jalıve VO  — Vertretern katholischer
Unsere Wirklichkeit en, Dıözesen, Hilfswerken,

Verbänden und Prıvatpersonen.
Wır en ın e1ıner Zeılt, ın der Qas nNgere: wurde Aie Intalve
Überlehben der Menschheit auf UNSCICINHN an der Mitgliederversamm-
Planeten edroht 1st Überall SsSind die lung 2009 des Deutschen Katholi-
Zeichen des Klimawandels sichtbar, der schen 1sSsS]ONsSrates urc eInNIgE
AIie Existenzgrundlage VO  — Milllonen Miıtglieder, denen sich welltere ın
VO Menschen Zersior Offentliche der weltkirchlichen und entwıick-
uter WIE Wasser und EnergIle, Bıldung lungspolluüschen Arbeiıt ngagıer-
und Krankenversorgung, Ja die atur angeschlossen en Den Auf-
selhst werden Uurc Prıivatisierungen ruf en InzwIisSchen zahlreiche
dem (Jeseltz des Profits unterworfen. namhafte Persönlichkeiten un
Übermächtige Fınanzınstıtute en Instiıtubhonen unterschrieh er
Oie weltweiıte Finanzkrise verursacht War Grundlage ür den Stuclhlentel
und AIie Gesellschaft ın Geiselhaft DE- der diesjährıgen Mitgliederver-
NOMMMEN. S1e en die Politik sammlung, AUS dem OQıe Ordens-
TuC JESELZL, ihre Spekulationsverluste korrespondenz einıge eıträge
kommenden (enNerathonen aufgebürdet nachfolgend dokumenUtert.

418 und gesellschaftlıche Verantwortung418

Leben in Fülle für Alle

„Leben in Fülle für Alle - Aufruf 
für eine prophetische Kirche“ ist 
eine im Mai 2010 vorgestellte Ini-
tiative von Vertretern katholischer 
Orden, Diözesen, Hilfswerken, 
Verbänden und Privatpersonen. 
Angeregt wurde die Initiative am 
Rande der Mitgliederversamm-
lung 2009 des Deutschen Katholi-
schen Missionsrates durch einige 
Mitglieder, denen sich weitere in 
der weltkirchlichen und entwick-
lungspolitischen Arbeit Engagier-
te angeschlossen haben. Den Auf-
ruf haben inzwischen zahlreiche 
namhafte Persönlichkeiten und 
Institutionen unterschrieben. Er 
war Grundlage für den Studienteil 
der diesjährigen Mitgliederver-
sammlung, aus dem die Ordens-
korrespondenz einige Beiträge 
nachfolgend dokumentiert.

Dokumentation

Wir erleben unsere Welt in immer kras-
serem Widerspruch zu der Botschaft des 
Evangeliums: „Ich bin gekommen, da-
mit sie das Leben haben und es in Fülle 
haben.“ (Joh 10,10) Wir erleben die Zer-
störung unseres Planeten, wir sehen das 
Elend von einer Milliarde hungernder 
Menschen, die Hoff nungslosigkeit einer 
Jugend ohne Zukunftsperspektive. Dazu 
können wir als Christen und Christinnen 
und Kirchen nicht schweigen. Unsere 
Glaubwürdigkeit steht auf dem Spiel. 
Die Zeit ist reif für ein grundlegendes 
Umdenken: „Kehrt um!“ (Mk 1,15) 

Unsere Wirklichkeit

Wir leben in einer Zeit, in der das 
Überleben der Menschheit auf unserem 
Planeten bedroht ist. Überall sind die 
Zeichen des Klimawandels sichtbar, der 
die Existenzgrundlage von Millionen 
von Menschen zerstört. Öffentliche 
Güter wie Wasser und Energie, Bildung 
und Krankenversorgung, ja die Natur 
selbst werden durch Privatisierungen 
dem Gesetz des Profits unterworfen. 
Übermächtige Finanzinstitute haben 
die weltweite Finanzkrise verursacht 
und die Gesellschaft in Geiselhaft ge-
nommen. Sie haben die Politik unter 
Druck gesetzt, ihre Spekulationsverluste 
kommenden Generationen aufgebürdet 
und gesellschaftliche Verantwortung 

verweigert. Die wachsende soziale Kluft 
zwischen den Wenigen, die sinnlosen 
Reichtum anhäufen, und den Zahllo-
sen, denen das Existenzminimum vor-
enthalten wird, führt unweigerlich zu 
gewaltsamen Konfl ikten zwischen Bür-
gern und zwischen Völkern. Eine Wirt-
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schaftswelse, dIie Geld e1nem (J10lzen Unsere Verantwortung
macht, ZersStOÖOrt angsam WIE en TeDS-
geschwür dIie Ur und OQıe Rechte der 1ese OIMnun: auf en en ın
Person, den Sinn für Soldantät ın der (ür alle drängt u1s, Fatallsmus un
Gesellschaft und SC  1enL1c dIie Spirıtu- kesignation wıderstehen und der Ae
elle (Offenheit für es Göftliche Iheser Welt verändernden Kraft des aubens
anz dQas oldene Kalhbh wırd ZU vertrauen. Wır wollen nicht müde
Totentanz für Mensch und aTlur. werden, dQas Unrecht Menschen,

der Gemeimschaft, der Schöpfung Of-
fen und eutdllc benennen und enUnsere Hoffnung
Versuchen energisch wldersprechen,

Iheser atalen Verkehrung der erte Oie Oie »Strukturen der ünde« (JOo-
mMUuSsSsen ('hrsten und O(hnstinnen und hannes Paul [IL.) rechtfertigen oder als
dIie IC insgesamt vehement wI1der- alternatıvlos hinstellen ES S1bt keine
sprechen und C1INe hıblisch-chnistliche einfachen NLWOrTeEN für OQıe drängen-
1S10N Ce1ner anderen Welt- und Wer- den Fragen. Nur en uefgreifender und
teordnung entgegensetzen: C1Ne Welt, langfristiger Prozess des gemeiınsamen
ın der AIie Menschen ın Kespekt und ac  enkens un mutiıges kreat1ıves
Verantwortung mıt der atur und Ihren Handeln können Ce1ner überlebens-
Mitgeschöpfen eben, Oie begrenzten rähigen Neuordnung führen oOlgende
Kessourcen enugsam und nachhaltıg Fragen könnten unNns ZU achdenken
nutzen und dIie Schönheit der Frde für und Diskuteren anregen: WIıe können
kommende (1enerahNonen bewahren; Ce1INe WITr AUS e1ner Schöpfungsspirıtualität
Welt, ın der OAie Politik SsoOwohl emokrta- heraus en und Uurc einen g- UQ LIEJUSLUTIXUD
Usche Rechte, persönliche Freiheit und LebensstU] und nac  a  1  e Kes-
Verantwortun des einzeiInen verteldigt SOUrcenNnNutzun UNSCICN »ökologischen
als auch Qas Allgemeinwohl fördert und Fußabearuck« verringern? WIıe SINa OQıe
OAie OÖffenthichen ulter schützt: &e1iNe Welt, Prıvatisıerung der Öffentlichen ulter
ın der Geld 1in Mittel des Austauschs und dIie Patentierung der alur SLOP-
1st, 1gentum e1iner SO7Z]alen Ver- pen? WIıe können &e1INe SO7]ale Grunds1ı-
pfllichtung steht und Kessourcen, ac cherung und der Zugang Nahrung,
und Wıssen dem Wohl der Gesellschaft Bildung un Gesundheitsversorgung

für alle schrnittweIise erreicht werden?dienen: e1INe Welt, ın der Qas en und
OAie /Zukunft Jedes Menschen SOL10CAAarsSC WIıe e  en wWITr ın der Kırche m1t Geld

um”? Was SsSind UNSCEIC lterlen für Ka-gesichert SInNd, Verantwortung, Achtung
un Mitgefühl Qas 7Zusammenleben pltalanlagen und UNSCEIC Priontäten he]
bestimmen und nicht Besitz, sSOoNdern Finanzentscheidungen? WIıe en WITr
Weisheit und Engagement für andere Solldantä he] unumgänglichen 5Spar-
als OAie wahren erte geschätzt werden; maßnahmen? Wenn wWIT als Jünger Jesu
e1iNe Welt, ın der AIie Wıirtschaft dem &e1INe »Oüption für dIie Ärmen« aben, Was

Menschen dient, un Wachstum ein waren dIie Konsequenzen ın e1ner S]1TU-
»Mehr« eben, CIn »Mehr« Freiheit allcon wachsender TmMUt? Wıe können
und ertrauen, en »Mehr« Hofmnung OQıe Prinzıplen der chrnstlichen SO71a1-
und 1e hbedeutet. unNns helfen, Grundlagen LÜr C1Ne 419
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schaftsweise, die Geld zu einem Götzen 
macht, zerstört langsam wie ein Krebs-
geschwür die Würde und die Rechte der 
Person, den Sinn für Solidarität in der 
Gesellschaft und schließlich die spiritu-
elle Off enheit für alles Göttliche. Dieser 
Tanz um das goldene Kalb wird zum 
Totentanz für Mensch und Natur.

Unsere Hoff nung

Dieser fatalen Verkehrung der Werte 
müssen Christen und Christinnen und 
die Kirche insgesamt vehement wider-
sprechen und eine biblisch-christliche 
Vision einer anderen Welt- und Wer-
teordnung entgegensetzen: eine Welt, 
in der die Menschen in Respekt und 
Verantwortung mit der Natur und ihren 
Mitgeschöpfen leben, die begrenzten 
Ressourcen genügsam und nachhaltig 
nutzen und die Schönheit der Erde für 
kommende Generationen bewahren; eine 
Welt, in der die Politik sowohl demokra-
tische Rechte, persönliche Freiheit und 
Verantwortung des einzelnen verteidigt 
als auch das Allgemeinwohl fördert und 
die öff entlichen Güter schützt; eine Welt, 
in der Geld ein Mittel des Austauschs 
ist, Eigentum unter einer sozialen Ver-
pfl ichtung steht und Ressourcen, Macht 
und Wissen dem Wohl der Gesellschaft 
dienen; eine Welt, in der das Leben und 
die Zukunft jedes Menschen solidarisch 
gesichert sind, Verantwortung, Achtung 
und Mitgefühl das Zusammenleben 
bestimmen und nicht Besitz, sondern 
Weisheit und Engagement für andere 
als die wahren Werte geschätzt werden; 
eine Welt, in der die Wirtschaft dem 
Menschen dient, und Wachstum ein 
»Mehr« an Leben, ein »Mehr« an Freiheit 
und Vertrauen, ein »Mehr« an Hoff nung 
und Liebe bedeutet.

Unsere Verantwortung

Diese Hoff nung auf ein Leben in Fülle 
für alle drängt uns, Fatalismus und 
Resignation zu widerstehen und der die 
Welt verändernden Kraft des Glaubens 
zu vertrauen. Wir wollen nicht müde 
werden, das Unrecht an Menschen, an 
der Gemeinschaft, an der Schöpfung of-
fen und deutlich zu benennen und allen 
Versuchen energisch zu widersprechen, 
die die »Strukturen der Sünde« (Jo-
hannes Paul II.) rechtfertigen oder als 
alternativlos hinstellen. Es gibt keine 
einfachen Antworten für die drängen-
den Fragen. Nur ein tiefgreifender und
langfristiger Prozess des gemeinsamen 
Nachdenkens und mutiges kreatives 
Handeln können zu einer überlebens-
fähigen Neuordnung führen. Folgende 
Fragen könnten uns zum Nachdenken 
und Diskutieren anregen: Wie können 
wir aus einer Schöpfungsspiritualität 
heraus leben und durch einen genüg-
samen Lebensstil und nachhaltige Res-
sourcennutzung unseren »ökologischen 
Fußabdruck« verringern? Wie sind die 
Privatisierung der öffentlichen Güter 
und die Patentierung der Natur zu stop-
pen? Wie können eine soziale Grundsi-
cherung und der Zugang zu Nahrung, 
Bildung und Gesundheitsversorgung 
für alle schrittweise erreicht werden? 
Wie gehen wir in der Kirche mit Geld 
um? Was sind unsere Kriterien für Ka-
pitalanlagen und unsere Prioritäten bei 
Finanzentscheidungen? Wie leben wir 
Solidarität bei unumgänglichen Spar-
maßnahmen? Wenn wir als Jünger Jesu 
eine »Option für die Armen« haben, was 
wären die Konsequenzen in einer Situ-
ation wachsender Armut? Wie können 
die Prinzipien der christlichen Sozial-
ethik uns helfen, Grundlagen für eine 



sol1ıdarısche Wirtschaftsordnun chen. Wır verpflichten uNs, ın UNSCICIM

entwickeln und ın kleinen, konkreten eten, Denken und Handeln Qas Ziel
Schntten verwirklichen? C1INES Lebens ın für alle VOTAaNZU-

bringen. Wır halten ( für unerlässlıch,
ın der katholischen IC ın Deutsch-Aufruf für elıne prophetische

Kırche and auf en Ebenen einen hreıit angeE-
legten Prozess des gemeiınsamen Nach-

Wır bekennen, Qass OQıe Situalon enkens über Schritte verantwortlichen
Welt unNns heute verpflichtet, ach andelns ın der IC einzuleiten und

öÖsungen Obaler Gerechtgkeit ın dIie Gesellschaft hineinzutragen.

»Nur e1N tiefgreitender UNG
angfristiger PPOzZess

des gemeInsamen Nachdenkens UNG
MutIges Kkreatıves Handeln
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solidarische Wirtschaftsordnung zu 
entwickeln und in kleinen, konkreten 
Schritten zu verwirklichen?

Aufruf für eine prophetische 
Kirche

Wir bekennen, dass die Situation un-
serer Welt uns heute verpfl ichtet, nach 
Lösungen globaler Gerechtigkeit zu su-

chen. Wir verpfl ichten uns, in unserem 
Beten, Denken und Handeln das Ziel 
eines Lebens in Fülle für alle voranzu-
bringen. Wir halten es für unerlässlich, 
in der katholischen Kirche in Deutsch-
land auf allen Ebenen einen breit ange-
legten Prozess des gemeinsamen Nach-
denkens über Schritte verantwortlichen 
Handelns in der Kirche einzuleiten und 
in die Gesellschaft hineinzutragen.

  »Nur ein tiefgreifender und    
 langfristiger Prozess 
des gemeinsamen Nachdenkens und   
 mutiges kreatives Handeln 
  können zu einer 
 überlebensfähigen Neuordnung    
   führen.«

Aufruf „Leben in Fülle für Alle!“


